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Kontakt Stadtverwaltung Essen

Grüne Hauptstadt Agentur (gha)

Dr. Sandra Bühre

Zirkuläres Wirtschaften – Projektleitung Abfallvermeidungskonzept (AVK)

abfallvermeidung@gha.essen.de

sandra.buehre@gha.essen.de

www.essen.de/gha

Allgemeine Infos zum AVK unter: www.essen.de/avk

©Sandra Bühre

http://www.essen.de/gha
http://www.essen.de/avk


3

Erstellung eines Abfallvermeidungskonzepts für die Stadt Essen
Das Konsortium
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1. Projektvorstellung & aktuelle Abfallsituation

2. Good Practice Beispiele aus anderen Städten

3. Workshop-Phase I: Ideen finden & Priorisieren

4. Feedback-Rundgang

5. PAUSE

6. Workshop-Phase II: Maßnahmen ausarbeiten

7. Vorstellung der Ideen

8. Nächste Schritte und Abschluss

Agenda



Yanik Moldt | Prognos

Nils Wallmeyer | INFA

Projekthintergrund, 
Abfallsituation & Ziele 
der Stadt Essen
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Projekthintergrund

„Der beste Abfall ist der, der gar nicht erst entsteht“
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Projekthintergrund

Status       
Quo

Partizipation
Ziel- & 

Maßnahmen-
katalog

Abfallvermeidungs-
konzept

Essener Abfallsituation

Bestehende Aktivitäten

Potenziale

Identifikation 

Schlüsselakteure

Umfrage

Workshopreihe

Strukturierung & 

Bündelung

Diskussion der Ziel- und 

Maßnahmenvorschläge
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Essens Abfallsituation: Der Status Quo (Siedlungsabfall) 
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Essens Abfallsituation: Der Status Quo (Weitere Abfälle) 

• Die Gesamtabfallmenge in Deutschland betrug in 2022 etwa 400 Millionen Tonnen

• Unter Ansatz des Durchschnittswertes würde sich z. B. ein Aufkommen an Bau- und Abbruchabfällen in Essen von 
jährlich etwa 1,6 Millionen Tonnen ergeben (entspricht etwa 2.600 kg/(E*a))
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Zielsetzungen für das Abfallvermeidungskonzept
Festlegung spezifischer Ziele*

Übergeordnete Ziele Ziele des Abfallmanagements

Ü 1
Reduzierung der 
Restabfallmenge

Ü 2
Reduzierung der Mengen 

an Siedlungsabfällen

Ü 3
Bewusstseinsbildung bei 

den Bürger*innen

A 1 Reduzierung der Organikmengen im Restabfall

A 2 Steigerung der Getrennterfassungsquote

Reduzierung der FehlwurfquotenA 3

Reduzierung der Bau- und AbbruchabfälleA 4

A 5 Reduktion der Produktion- und Gewerbeabfälle 

A 6 …
(*in Entwicklung)
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Zielsetzungen für das Abfallvermeidungskonzept

1) Prognose durch INFA auf Grundlage der BHMA sowie INFA-Erfahrungswerten

Stoffgruppen im Essener 

Restabfall 
1) Gew.-% kg/(E*a) Mg/a

Altpapier 6,9 13,8 7.907

Altglas 5,1 10,1 5.808

Kunststoffe 7,7 15,2 8.763

Metalle 2,0 4,0 2.293

Verbunde 3,4 6,7 3.834

Textilien 3,2 6,3 3.640

Altholz 0,6 1,2 685

Verwertbare organische Abfälle 35,5 70,4 40.457

Küchenabfälle 29,7 58,9 33.831

Gartenabfälle 5,8 11,5 6.626

Nicht verwertbare organische Abfälle 8,1 16,0 9.185

Elektrogeräte 0,9 1,7 1.004

Problem- und Schadstoffe 0,6 1,2 685

Hygieneprodukte 11,3 22,5 12.928

Sonstige Abfälle (a. n. g.) 9,8 19,4 11.159

Feinmüll < 10 mm 5,0 10,0 5.751

Summe 100,0 198,5 114.098

Ü 1 Reduzierung der Restabfallmenge
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Zielsetzungen für das Abfallvermeidungskonzept

Ü 1 Reduzierung der Restabfallmenge

• Reduzierung der Restabfallmenge 
bis 2035 um 25 % auf 150 kg/(E*a)

• langfristig unter 125 kg/(E*a)

• Belastbare Datengrundlage zur 
Evaluierung vorhanden
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Zielsetzungen für das Abfallvermeidungskonzept

Reduzierung der Mengen an SiedlungsabfällenÜ 2

• Ziel ist eine Reduzierung der 
Gesamtsiedlungsabfallmenge

• Erreichung durch Abfallvermeidung und 
Wiederverwendung

• diese Effekte führen auch zu einer Reduzierung 
der separat erfassten Wertstoffmengen

• damit werden Mengenzuwächse durch eine 
bessere Abschöpfung 
z. B. von Wertstoffen aus dem Restabfall 
„kompensiert“ 

Zielsetzung:

• 2035: Reduzierung um 10 % 
auf 320 kg/(E*a)

• 2050: Reduzierung auf weniger als
290 kg/(E*a)
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Zielsetzungen für das Abfallvermeidungskonzept

Bewusstseinsbildung bei den Bürger*innenÜ 3

• Neben den quantitativen Zielen wird hier die gesamte Stadtgesellschaft adressiert

• Für die Zielerreichung ist die Sensibilisierung der Bürger*innen, Unternehmen, 
Institutionen und weiterer Akteurinnen und Akteure nicht nur eine begleitende 
Maßnahme, sondern ein wesentlicher Schlüssel

Zielsetzung:

• Schaffung einer stadtweiten Identifikation mit dem Thema Abfallvermeidung und 
Ermöglichung und Förderung von eigenständigem Handeln 



Anna-Lisa Schneider |Wuppertal Institut

Good Practice Beispiele
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Aschaffenburg - Pay-as-you-throw (PAYT)

https://greenbestpractice.jrc.ec.europa.eu/node/7

https://doi.org/10.3390/resources6010008

https://doi.org/10.1016/j.wasman.2021.09.011

Maßnahme Gewichtsabhängiges "Pay-as-you-throw" (PAYT)-

Gebührensystem.

Einführung Begonnen im Jahr 1997

Zweck Anwendung des Verursacherprinzips, um Anreize zur 

Abfallvermeidung und Optimierung der 

Ressourcennutzung zu schaffen.

Erfassung Die Gebühr basiert auf der Menge des zur Entsorgung 

überlassenen Rest-, Bio- und Sperrmülls.

Transponder mit Identifikationsnummer zur Identifikation 

Grundstück, Müllfahrzeug mit Waage. Das System erfasst 

das Brutto- und Nettogewicht der Tonne beim Kippvorgang

Gebühren-

struktur

Grundgebühr (fixe Kosten, zur Vermeidung illegaler 

Entsorgung)

Variable Gebühr (Service-basierte Kosten, berechnet nach 

tatsächlicher Abfallmenge)

https://greenbestpractice.jrc.ec.europa.eu/node/7
https://doi.org/10.3390/resources6010008
https://doi.org/10.1016/j.wasman.2021.09.011
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Messbare Erfolge des PAYT-Systems (Aschaffenburg)

https://greenbestpractice.jrc.ec.europa.eu/node/7

https://doi.org/10.3390/resources6010008

https://doi.org/10.1016/j.wasman.2021.09.011

Reduktion der Restmüllmenge 

pro Kopf um ≈ 67%

(im Zeitraum 1995-2000)

Ein bedeutender Teil der Reduktion

(50kg von 84kg) war auf

Abfallvermeidung zurückzuführen.

Benchmark-Spitzenleistung: 

Gesamtsammelrate Wertstoffe von

86%

(typische PAYT-Systeme liegen bei ≈70%)

Einsparung THG-Emissionen:

91 kg pro Kopf und Jahr

(durch weniger Verbrennung und mehr Recycling)

Entsorgungsgebühr gesunken

(Abfallgebühr niedriger als vor der PAYT-Einführung)

https://greenbestpractice.jrc.ec.europa.eu/node/7
https://doi.org/10.3390/resources6010008
https://doi.org/10.1016/j.wasman.2021.09.011
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Die Website "Zero Waste Kiel"

https://www.kiel.de/de/umwelt_verkehr/zerowaste/index

.php

Zentrale 

Bündelung

Die Website fungiert als digitale Drehscheibe für alle Zero-Waste-

Aktivitäten der Stadt.

Vernetzung & 

Angebote

Sie stellt eine Übersicht über lokale Angebote zur Verfügung, die 

Müll vermeiden helfen (z. B. Repair-Cafés, Tauschbörsen, 

Unverpackt-Läden, Second-Hand-Märkte).

Bildung & 

Motivation

Bietet praktische Tipps, Anleitungen und Argumente zur 

Müllvermeidung.

Partizipation Informiert über lokale Projekte und lädt zur aktiven Beteiligung ein 

(z. B. als Zero-Waste-Botschafter).

Transparenz Macht den strategischen Fahrplan und die Ziele der Stadt (Zero 

Waste City) transparent und nachvollziehbar.
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Die Website "Zero Waste Kiel"

https://www.kiel.de/de/umwelt_verkehr/zerowaste/tipps/t

ipps_kueche.php
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Die Website "Zero Waste Kiel": Die Zero Waste-Orte

https://www.kiel.de/de/umwelt_verkehr/zerowaste/kiel_z

ero_waste_sichtbar_machen/zerowasteorte.php
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Die Website "Zero Waste Kiel": Integration externer Tools

https://www.kiel.de/de/umwelt_verkehr/zerowaste/index

.php
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Zirkuläres Wirtschaften bei Schwalbe

www.schwalbe.com

Produkt- und 

Design

Neugestaltung des Reifens für 100 % Kreislauffähigkeit und hoher 

Sekundärrohstoffanteil. Reduziert CO2-Emissionen um 41 %.

Rücknahmesystem 

(Kooperation)

Das Schwalbe Recyclingsystem ermöglicht die Rückführung von Altreifen

(aller Marken) und Schläuchen durch ein Netzwerk von tausenden 

teilnehmenden Fahrradfachhändlern (Point-of-Sale). Dies ist die zentrale 

Reuse-Rückführungsinfrastruktur.

Erfolgsbilanz Über das System wurden bereits 15 Millionen Schläuche und 1.8 Millionen 

Reifen wieder in neue Produkte überführt. Umsatz zu 85 % aus 

nachhaltigen Produkten. Ausgezeichnet mit dem Deutschen 

Nachhaltigkeitspreis 2025.

Technologie & 

Partner

Recycling des Gummis durch Thermolyse (Kooperation mit Pyrum

Innovations AG). Nutzung von Upcycling-Materialien (z.B. Fischernetz-

Nylon) und Fair-Rubber (Fair Rubber e.V.).

Inspiration Zeigt, wie "Recyclingpflicht durch Hersteller" und die logistische 

Herausforderung der "Rückführung" durch die Einbindung des Handels und 

technologische Kooperation gelöst werden kann.
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Zirkuläres Wirtschaften bei Schwalbe

https://www.schwalbe.com/recycling-system/



Workshop-Phase
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Workshop-Phase I: Ideen finden & Priorisieren

Ideen-
werkstatt

Priorisieren 
mittels

"Impact-
Aufwand-
Matrix"

45 
min

30 
min

Gallery Walk

5 
min

Ergebnis:
5 priorisierte 

Maßnahmen je 

Gruppe
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Kleingruppen

1. Sammelsysteme, Infrastruktur & 

Gebührensysteme

2.1 Wirtschaft & Unternehmen: 

Produkt- und 

Herstellerverantwortung

2.2 Wirtschaft & Unternehmen: 

Gewerbliche Kreisläufe und 

regionale Vernetzung

3. Bildung, Kommunikation & 

Zivilgesellschaftliche Initiativen



20 Minuten

Feedback-Rundgang



10 Minuten

Pause
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Workshop-Phase II: Maßnahmen ausarbeiten



Top 2-3 Maßnahmen aller Kleingruppen

Präsentation der 
Ergebnisse 
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Ergebnisse 

Gruppe 1
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Ergebnisse 

Gruppe 1



33

Ergebnisse 

Gruppe 1
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Ergebnisse 

Gruppe 2.1
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Ergebnisse 

Gruppe 2.1
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Ergebnisse 

Gruppe 2.1
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Ergebnisse 

Gruppe 2.2
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Ergebnisse 

Gruppe 2.2
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Ergebnisse 

Gruppe 2.2
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Ergebnisse 

Gruppe 3
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Ergebnisse 

Gruppe 3
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Ergebnisse 

Gruppe 3



Ausblick und nächste 
Schritte 
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Workshop-Reihe im Herbst 2025

Ausblick & nächste Schritte

Öffentliche Verwaltung als 

Vorbild und Wegbereiterin

Mi. 01.10.2025 

Reduzierung von 

Verpackungsabfällen

Dienstag, 07.10.2025 

Reduzierung von 

Lebensmittelverschwendung

Mittwoch, 08.10.2025  

Stärkung des 

Ressourcenkreislaufs

Mo. 06.10.2025 Abfallvermeidung und 

Nachhaltigkeit im Bausektor

Donnerstag, 09.10.2025 
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Idee

Idee

Entwicklung 
von Zielen

Erstellung des  
Maßnahmen-

katalogs

Ausblick & nächste Schritte

Idee

Abfallvermeidungs-
konzept     Essen
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Bitte teilen Sie uns in Ihrem Netzwerk!

Anmeldung um relevante Updates zum AVK 
erhalten unter: www.essen.de/avk-updates

Gemeinsam die Herausforderungen 
der Kreislaufwirtschaft meistern!

http://www.essen.de/avk-updates


Vielen Dank für Ihre 
aktive Teilnahme!


